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KÜSSNACHT
UND SEEGEMEINDEN

Wie sieht diemedizinische
Grundversorgung inZukunft aus?
Seegemeinden In absehbarer Zeit gehen zweiHausärzte inWeggis in Pension und in Vitznau gibt es keinen

Hausarztmehr. Darumwurde derWorkshop «MedizinischeGrundversorgung in den Seegemeinden» lanciert.

Statistikenhalten fest, dass rund70Pro-
zent der Allgemein-Mediziner für die
Nachfolge ihrer Praxis in ländlichenGe-
gendenderSchweizkeinenErsatzfinden.
Untermauertwirddiesmit der Situation
in Vitznau, wo die Nachfolge von Arzt
FranzKalbermattenerfolglosblieb.Was
also geschieht, wenn in drei und zirka
fünf Jahren zwei Ärzte in Weggis in den
wohlverdientenRuhestand treten?Heu-
tepraktizierendreiFMH-Ärztepluseine
Kinderärztin. Diese Frage beschäftigt
insbesondere die Sozialvorsteherinnen
(Roswitha Jenni inGreppen,BeatrixKüt-
tel inWeggisundAnitaMehr inVitznau).

Um den Puls der in diesem Bereich
involvierten Personen zu fühlen und
mögliche Lösungen zu diskutieren, lu-
densiekürzlichallepraktizierendenÄrz-
tinnenundÄrztederSeegemeinden,das
Gesundheitsdepartement des Kantons
Luzern,dieVerantwortlichendesAlters-
zentrums Hofmatt, der Clinic Cereneo
Vitznau, derKurhäuser Seeblick und St.
Otmar Weggis, die Spitex der Seege-
meinden und therapeutisch tätige Per-
sonen in den Seegemeinden zu einem
Workshopein.Zusätzlichangeschrieben
wurden Ärztinnen und Ärzte, welche in
denSeegemeindenwohnen,aberausser-
halb praktizieren.

NeueModelle zurSicherstellung
derGesundheitsversorgung

So lautet der Titel einer Studie von vier
Studentinnen der Hochschule Luzern
–Wirtschaft, welche als Ergänzung zum
Planungsbericht des Kantons Luzern
gedacht ist und Erläuterungen zu funk-
tionierenden Modellen in ländlichen
Regionen enthält. Dazu fanden telefo-

nische Befragungen mit sämtlichen
Ärzten der Seegemeinden statt. Die in
rund 1000Arbeitsstunden erschaffene
Studie diente als Grundlage für diesen
Meinungsaustausch. Zwei der Verfas-
serinnen stellten diese vor und nannten
als Kernpunkte die Ausgangslage
(Fachkräftemangel bei den Schweizer
Ärzten) und Zielsetzungen, Modelle,
die demografische Entwicklung sowie
die Ergebnisse der Studie. Im An-
schluss bildeten sich Kleingruppen, in
denen die Problematik angeregt disku-
tiert und mögliche Lösungsvorschläge
notiert wurden.

Die gegenseitige Präsentation zeig-
te, dass eine Mehrheit die Form eines
Gesundheitszentrums oder einerGrup-

penpraxis mit möglichen Aussenstatio-
nen in Vitznau oder auf Rigi Kaltbad
sieht. Mögliche Formen wären eine AG
odereineGenossenschaft,wobeidieGe-
meinden mithelfen müssten. Ärzte
könntenauch inTeilzeitpensenarbeiten,
man könnte stundenweise Spezialisten
zuziehen, undmedizinischePraxisassis-
tentinnenmüssten mehr Kompetenzen
erhalten.

Modell inKüssnacht
alsVorbild?

Dazu bräuchte es dringend politische
Veränderungen inderAbrechnungspra-
xis und der Aus- undWeiterbildung. Es
wurde an dasModell in Küssnacht erin-
nert,woÄrzte ihrePraxenaufgabenund

sich zu einem Gesundheitszentrum zu-
sammenschlossen.Voraussetzungdazu:
Teamfähigkeit allerMitarbeitenden so-
wiedieLösungderfinanziellenAspekte.
Es gab jedochauchStimmen fürdieBei-
behaltung der heutigen Einzelpraxen,
undeinVotant erklärte, dass seinesWis-
sensÄrztebereitswieder aus sogenann-
tenGesundheitszentren aussteigen.

ZusammenfassendhieltBeatrixKüt-
tel fest: «Man fährtweiterwiebisherund
die in Pension gehenden Ärzte suchen
Nachfolger, oder man startet eine Ge-
sundheitspraxis.» Beides dürfte nicht
einfach sein.Diedrei Sozialvorsteherin-
nen schlugendeshalb vor, dass sich eine
Arbeitsgruppe mit dieser Problematik
intensiv befasst. (pd/rbs)

Exkursion zu
denWasservögeln

Immensee Am Sonntag, 12. Februar,
führt der Natur- und Vogelschutzverein
Wasseramsel Innerschwyz zusammen
mit dem Kantonalverband BirdLife
SchwyzeineWinterexkursion in Immen-
see imChiemendurch. ImZentrumste-
hen dieWasservögel, aber auch alle an-
deren Vögel, die hier überwintern. Be-
sammlung ist um 9 Uhr beim Parkplatz
Schifflände.UnterderLeitungvon Josef
Greter,Telefon0418554147, laufenalle
währenddrei StundendemUferdesZu-
gersees entlang bis zum Restaurant
Baumgartenunderfahren Interessantes
über Herkunft und Lebensweise der
Wintergäste. Interessierte sind herzlich
eingeladen. Ausrüstung: Feldstecher,
warme Kleider und Schuhe. Infos unter
www.wasseramsel.ch. (pd)

Frühjahrshöck
imMonséjoursaal

Küssnacht Die Senioren-Wandergrup-
pe trifft sich zumFrühjahrshöckamFrei-
tag, 10. Februar, um 14 Uhr im kleinen
Monséjoursaal. Alle wanderinteressier-
ten Leute der Ü-60-Generation sind
dazuherzlich eingeladen.EswirdRück-
schauaufdie abwechslungsreicheWan-
dertätigkeit im alten Jahr gehalten und
dasWanderprogramm2017 vorgestellt.
Mit einer amüsantenBilderschau, einer
Gabenverlosung sowiemit spendiertem
Getränkund Imbisswirddieserkollegia-
le Anlass bereichert. DasWanderleiter-
Team, Hans und Rösli Brändle, Armin
Freiermuth und Martin Heinzer, in Zu-
sammenarbeitmitdemfrauennetz, dem
evang.-ref. Frauenvein und der Pro Se-
nectute Innerschwyz, hofft, viele aktive,
ehemalige undneuewanderbegeisterte
Leute begrüssen zu dürfen. (pd/red)

Konzert undVortrag über Solo-Jazzpiano
Küssnacht Der VereinWeiterbildungKüssnacht freut sich, in Zusammenarbeitmit «Beflügelt» demPublikum

einen interessantenKonzertvortrag über dieGeschichte des Solo-Jazzpianos präsentieren zu können.

Das Vortragskonzert, kommentiert
durch den Jazz-Pianisten Alessandro
d’Episcopo, findet am Freitag, 10. Feb-
ruar, um20Uhr inder reformiertenKir-
che in Küssnacht statt.

Der Verein Weiterbildung bündelt
seit über 20 Jahren dieWeiterbildungs-
angebote im Bezirk Küssnacht. Von
Computerüber Sport bis Sprachen ist im
Bezirk fast alles zufinden. InErgänzung
bietet der Verein jährlich drei bis vier
VorträgeoderKursean. Seit einigen Jah-
renarbeitet er zusätzlich intensivmit an-
deren Vereinen des Bezirks zusammen.
Die Idee für die neuste Zusammen-
arbeit, diesesMalmit«Beflügelt», kam,
als ein Mitglied des Vereins Weiterbil-
dung von dem fantastischen Vortrag
über dieGeschichte des Jazzpianos hör-
te.DanebendemRaumfürdasVortrags-
konzert auch ein Flügel benötigt wird,
wurde sofort Kontakt mit «Beflügelt»
aufgenommen,unddie Idee, diesenAn-
lass zusammen durchzuführen, ist ent-
standen.

Alessandro d’Episcopo, einer der
bedeutendsten «Schweizer» Jazzpia-
nisten, wird amKonzertabendmit sei-
nenGeschichten das Publikummitneh-
men in die wunderbare Welt des Jazz.
Das Publikum bekommt so die Mög-
lichkeit, denMusiker besser zu verste-

hen und einigesmehr überMusik zu er-
fahren.

Die Idee ist vor acht Jahren entstan-
den, als Alessandro d’Episcopo im Zür-
cherKonservatoriumunterrichtete. Sei-
neKollegenderKlassik-Abteilunghaben
ihnangefragt, einenVortragüber Jazz zu
halten. Das war so erfolgreich, dass er

sich entschloss, diesen Vortrag mehr-
mals zu halten.

Am Konzertabend wird Alessandro
d’Episcopo die wichtigsten Merkmale
anhand von Kompositionen der Pianis-
ten Fats Waller, Art Tatum, Professor
Longhair, Horace Silver, Bobby Tim-
mons, Bill Evans, Chick Corea, McCoy
Tyner, Cecyl Taylor vorstellen.

Es gibt eine tolle Interpretation und
Analyse der wichtigsten Jazzpianisten
und Jazzstile mit vielen Live-Beispielen
am Klavier. Nach dem Konzertvortrag
werden die Konzertbesucher bei einem
gemütlichen Apéro im Foyer in Anwe-
senheit desMusikers verwöhntwerden.

ImmeretwasNeues
zuentdecken

Alessandrod’Episcopowurde inNeapel
geboren.Bereitsmit 13 Jahrenentschied
er, sein Leben der Musik und dort wie-
derumdem Jazz zuwidmen. Er studier-
te zuerst klassischeMusik amKonserva-
torium in Neapel. Nachher zog er nach
Mailand, welches damals das Zentrum
des italienischen Jazzwar.

Schon in seiner frühesten Jugend
wurdeervonChickCoreasundKeith Jar-
retts musikalischer Vielseitigkeit und
Wissbegierde geprägt. Er arbeitete mit
den unterschiedlichsten Musikern wie

Chet Baker, Toots Thielemans und vie-
len anderen und spielte Solo, aber auch
mit seinemeigenenTrio odermit ande-
renBandsanzahlreichen Jazz-Festivals.

ZurFörderung seinermusikalischen
Entwicklung und Laufbahn zog er als
Dreissigjähriger nachZürich, wo er sich
beiRudolf amBach inklassischerMusik
weiterbildete und gleichzeitig am Kon-
servatorium Montreux unter Thierry
Lang studierte, wo er zwei Jahre später
dann das Diplom für Jazz Performance
erhielt. In seiner musikalischen Offen-
heit wollte und will d’Episcopo sich mit
all den vielen Stilrichtungen intensiv
auseinandersetzen.

Um seinem Verlangen besser Aus-
druck zu verleihen, bildete er sich wäh-
rendmehrerer JahrebeiCharlieBanacos
(Boston/USA) in Jazz-Improvisationwei-
ter. Alessandro d’Episcopo unterrichtet
ander JazzSchuleZürichundderStädti-
schen Musikschule Zug und spielt auch
indiversenCD-AufnahmenalsSideman
odermit seinemTrio,das imRahmender
«Beflügelt»-KonzertreiheamFreitag,28.
April, in Küssnacht auftretenwird. (pd)

Hinweis
Eintrittskartenbestellung aufwww.beflue-
gelt.ch oder per Telefon/SMS unter 079
285 92 64 (Mo bis Fr 10 bis 17 Uhr).

Das Interesse amWorkshop war sehr gross. Bild: Ruth Buser

EineSternstundeauf
demLande
Zur Oper «Così fan tutte»

Neben Schindellegi brachte das Sinfo-
nieorchester Kanton Schwyz unter der
Leitung vonUrs Bamert zwei Auffüh-
rungen der komischenOper «Così fan
tutte» vonMozart insMonséjour nach
Küssnacht. Dabei stellen sich die
Fragen, ob ein solches Projekt nicht
eine Schuhnummer zu gross ist und
was eine Regisseurin (Barbara
Schlumpf) zu einer konzertanten
Aufführung beitragen kann. Erstaun-
lich ist das Resultat. DasOrchester
stehtmanchmal kaum sichtbar hinter
einer tranparenten Leinwand und
spielt unter den Einsätzen desDirigen-
ten fast selbstverständlich. Das ausge-
glichene Sängerensemble ist vor der
Leinwand platziert in unmittelbarem
Kontaktmit demPublikumundmittels
einer kaum sichtbaren Videokamera
mit demDirigenten verbunden. Über-
aus attraktiv ist dieMimik undGestik
der drei SängerinnenDespina, Fiordili-
gi undDorabella. Die deutschen Texte
sind in grossen Lettern auf die Lein-
wand projiziert, was denAblauf des
Geschehens erleichtert. Dazu beigetra-
gen hat der Ersatz der Rezitative durch
kurze Szenen in deutscher Sprache. So
entstand einwillkommener Fluss der
Verführungen, eine gekonnte Verbin-
dung vonRegisseurin undDirigent.
Chapeau!

Markus Riek, Rickenbach

Leserbriefe

Alessandro d’Episcopo spricht über die
Geschichte desSolo-Jazzpianos. Bild: PD


